
deſſen in der Geſchichte des kurfürſtlichen Hauſes Heſſen einmal
ereignet hat Am 27 Febr 1821 war im Bellevueſchloß zu Kaſſel
der Kurfürſt Wilhelm I geſtorben die Leiche wurdeſeinem Wunſche gemäß nach Wilhelmshöhe übergeführt um in
der Gruft der von ihm erbauten Löwenburg beigeſetzt zu werden
Die Beiſetzung fand am 14 März ſtatt die Ueberführung der
Leiche geſchah abends vorher wo der von Fackelträgern umgebene
ſchier endloſe Trauerzug gegen Mitternacht in Wilhelmshöhe an
langte Darauf kehrten Militär und Civilbeamte zu Pferd und
Wagen nach der Stadt zurück und auch das zahlreiche Publikum
zerſtrente ſich bald Der Sarg des Kurfürſten wurde unter
feierlichem Ceremoniell im großen Mittelſaal des Schloſſes auf
gebahrt wo ihn die hohen und höchſten Hofchargen umgaben
Doch da dieſe Herren ermüdet von den Gemüthsbewegungen und
Anſtrengungen der letzten Tage ſich allmälig in die angrenzenden
Gemächer zurückzogen ſo waren bald nur noch zwei jugendliche
Pagen die einzig Wachenden in dem ſchwarzverhängten hohen
Saal welche erfüllt von der Wichtigkeit ihres Dienſtes längere
Zeit regungslos daſtanden bis auch ſie von der Müdigkeit über
mannt wurden und mit ſchläfrigen Augen auf die Stufen des
Katafalks hinſanken Feierliche Stille herrſchte rings um ſie her
nur ab und zu bewegte ein leiſer Luftzug die Trauerfahnen und
Blumengewinde oder es kniſterte eine der zahlloſen brennenden
Kerzen Von der Terraſſe herauf dröhnte der gedämpfte Schritt
der Doppelpoſten und von den Wänden ſchienen die Bilder der

heſſiſchen Fürſten und Landgrafen geſpenſtiſch herabzublicken Theils
die Beſorgniß einzuſchlafen theils eine Anwandlung von Furcht

mochte es geweſen ſein daß die Pagen plötzlich aufſprangen und
im Saale umherwandelten Sie ſuchten nach irgend einer Zer

ſtreuung um die endlos ſcheinende Zeit höchſter Trauer zu
kürzen Bald bot ſich ihnen eine ſolche Auf einem der ver
goldeten Pfeilertiſche ſtand eine prächtige Uhr ein Kunſtwerk aus
alter Zeit dem die beiden Pagen nunmehr ihre ungetheilte Auf
merkſamkeit ſchenkten wobei ſie ſich auch nicht verſagen konnten
die Uhr mit dem daneben liegenden Schlüſſel ganz leiſe aufzu

ch um das Werk in Bewegung zu ſetzen Doch da begann
elbe plötzlich zum größten Schrecken der beiden Fürwitzigen in

lauten hellen Tönen zu ſpielen So leben wir ſo leben
wir ſo leben wir alle Tage Dieſe immer von neuem

wiederholte Melodie des alten deſſauer Marſches lockte den ent
ſetzten Hofdienſt in den Trauerſaal und einen vernichtenden Blick

warf der alte ſonſt ſehr wohlwollende Oberhofmeiſter v Thümmel
auf die beiden Schuldigen welche zerknirſcht daſtanden e daß

ringen
Ob das tragikomiſche Jntermezzo für ſie überdies noch nachcrut Jolgen gehabt hat hat uns der Chroniſt nicht mit

Die polizeilichen Brottaxen waren vor Jahren auch in einer
ovinzhauptſtadt üblich ie Bäcker mußten wöchentlich das

ihrer Waaren angeben die Polizei veröffentlichte dieſe
bellen und ließ von Zeit zu Zeit durch ihre Beamten in den

ſie vermocht hätten die fatale Uhr zum Schweigen zu

Bäckerläden das Brot nachwiegen wobei alles unter dem an
egebenen Gewicht vorgefundene durch tiefe kreuz und quer geführte Meſſerſchnitte unverkäuflich gemacht wurde Das war

eines Tages auch einem Meiſter paſſirt der die erſten Familien
der Stadt und auch den Herrn Polizeipräſidenten zu ſeiner aus

W Kundſchaft zählte weil ſeine Waare anerkanntermaßen
ie beſte in der Stadt war Von einem Spaziergange heim

kehrend fand er ſeine ſämmtlichen Brote wegen einer ganz ge
ringen Gewichts Differenz kreuz und quer zerſchnitten vor und
ſein Weib händeringend zwiſchen den verwüſteten BackwaarenDer Mann grübelte nun Lag und Nacht wie er ſich gegen ſolche
Schädigung ſchützen könne und als ihm das nächſte Mal die
Tabelle präſentirt wurde ſchrieb er hinein Für 50 Pfennig
damals für 4 gute Groſchen giebt es bei mir 212 Loth
oggenbrot Natürlich ſtutzte die Polizei und die Sache kam

vor den Herrn Präſidenten der den Meiſter ſofort vorfordern
ließ und durchaus darauf beſtand daß er ſeine Angabe zurück
nehmen ſolle Fällt mir nicht ein, erklärte der Meiſter Jhre
Beamten ſollen mir meine Brote nicht wieder verwüſten Das
ich für vier Groſchen zwei und ein halbes Loth Roggenbrot gebe
Zu ich ganz L was ich mehr gebe iſt meine
Sache Da die Polizei die Tabelle in dieſer Form nicht
veröffentlichen moch e ſo hatte es von Stunde an mit der poli
zeilichen Brottaxe in der Stadt überhaupt ein Ende,

Unſer Fritz in der Fortbildungsſchule Jn dem Tagebuche r iner Bankbeamten der vor zehn Jahren die in
der Reichenbergerſtraße belegene von Herrn Rektor Paulick geleitete

ortbildungsſchule beſuchte befindet ſich folgender in der füngſten
Nummer des Bär veröffentlichter intereſſanter Vermerk über
einen am 11 März 1882 ſtattgehabten Beſuch des Kronprinzen
in der 10 Fortbildungsſchule Als Examinator fungirte Rektor
Patzke Mit dem Reſultate der Prüfung ſchien der Kronprinz
recht zufrieden zu ſein Er ſtellte ſelbſt hin und wieder Fragenan uns die meiſt prompt beantwortet wurden blieb jemand

aber die Antwort ſch i oder beantwortete die es falſch
dann verſuchte der leutſelige Thronfolger den Unwiſſenden auf
T gar die Redaltion verantwottlich Hermann Jordan in Halle

die richtige Fährte zu bringen wobei der Gefragte nicht ſelten
die Geiſtesgegenwart verlor und in ſeiner Verlegenheit irgend
eine unſinnige Antwort gab worüber der Prinz ſich köſtlich
amüſirte So fragte z B der königliche Examinator einen
unſerer ſchwächſten Rechner Wie alt ſind Sie Achtzehn
Jahre, lautete die Antwort Und ich fünfzig Jahre Wie viel
älter bin ich alſo als Sie Achtundſechzig Kaiſerliche Hoheit,
ertönte es unter dem Gelächter der ganzen Klaſſe von den Lippen
des jungen T Kopfrechnen ſchwach mein Lieber, lachte der
Kronprinz und fuhr dann fort Dann wäre ich ja ſo alt wie
mein Vater und das werden Sie wohl ſelbſt nicht behaupten
wollen wie Nein Nun alſo junger Mann wie finden
ſie die Differenz Jndem ich mich von Kaiſerlicher Hoheit
abziehe Wir konnten uns nach dieſer Bemerkung des Lachens
nicht enthalten und auch der Kronprinz ſtimmte in die allgemeine
Heiterkeit ein Einen andern Kollegen fragte der Sieger von
Wörth wo er geboren ſei Keine Antwort Nun das müſſen
Sie doch wiſſen meinte der Prinz Ach eigentlich nirgends

denn es war unterwegs als meine Eltern von Amerika nach
Rixdorf zurückkehrten So ſo, ſchmunzelte der Prinz Haben
Sie ſchon gedient wandte ſich hierauf der hohe Herr an einen
Sachſen deſſen Oberlippe ein ſtattlicher Schnurrbart zierte
Ei ja Euer Gnaden bei Meyerſohn Jacob als Volontär

Schallendes Gelächter Auch ich wurde ſeitens des hohen Be
ſuchers darüber belehrt daß ein Kapital zu 5 Proz verliehen
ſich in 14 Jahren verdopple und ein einziger Pfennig zur Zeit
der Geburt Chriſti eingezahlt mit Zins und Zinſeszins nicht
etwa wie ich bisher glaubte einige hundert Mark ſondern viele
Millionen Märker einbringen würde So viel Geld mein
Lieber haben wir wohl alle beide zuſammen nicht meinte der
Kronprinz ſcherzend als ich mein Erſtaunen über dieſe Berechnung
ausdrückte

Jn einem engliſchen Landſtädtchen nahm während des
Gottesdienſtes ein alter vertrockneter Menſch mit hervorſtechenden
Zügen in der Nähe der Kanzel Platz Der Geiſtliche fing an zu
beten Vater des Alls in jedem Zeitalter von Heiligen und

eiden verehrt Pope ſagte eine geſenkte und klare
timme in der Nähe Der Prediger warf einen entrüſteten

Blick nach der Richtung woher die Stimme kam und fuhr fort
zehn hron h über die diamantenen Hügel des Paradieſes
erbebt Milton unterbrach die Stimme von neuem
Des Predigers Lippen zitterten einen Augenblick aber er faßte
ſich und per fort Wir danken dir gütigſter Vater daß es uns
geſtattet iſt uns noch einmal in deinem Namen zu verſammeln
während andere gleich verdienſtlich aber weniger begünſtigt jene
Grenze überſchritten haben von welcher es keine Rückkehr giebt
Shakeſpeare unterbrach die Stimme Werft den un

verſchämten Kerl hinaus ſchrie der Prediger wüthend Ori
De ſagte die Stimme in demſelben ruhigen und ſanften

one
Mit Hamburg ſprechen wir nicht Aus Hamburg wird

berichtet daß ein dortiger Kaufmann dieſer Tage ein erſtes
berliner Hotel telephoniſch angerufen habe Sobald er Namen
und Wohnort angegeben zitterte der Draht vermuthlich auch der
an den Apparat geholte hauptſtädtiſche Geſchäftsführer der ſich
ſtammelnd 8 der Erwiderung entſchloß Mit Hamburg ſprechen
wir nicht Schluß Vermuthlich glaubte er daß die Bacillen
auf dem Hrathſeil eine Jnvaſion ins Hotel verſuchen würden

Falſcher Verdacht Haben Sie gehört daß der arme
Poſſendichter X geſtern als choleraverdächtig ins Krankenhaus
abgeführt wurde B Aber wie iſt das möglich vorgeſtern
trank er noch kreuzfidel ſeinen Frühſchoppen A Mag ſein
aber der Polizei iſt es zu Ohren gekommen daß er in einem
Monat drei ſchreckliche Durchfälle erlebt hat Da war denn Vor
ſicht geboten

Bedauerlich A Jch hörte Sie hatten geſtern abend beim
Souper das Malheur Fräulein Meier die Suppe über s Kleid
zu ſchütten B Ja es war mir ſehr unangenehm umſo
mehr als man in guter Geſellſchaft unmöglich ein zweites Mal
Suppe verlangen kann

Beim Photographen Dame Noch eine Frage mein
Herr ehe Sie beginnen Photograph Bitte meine
Gnädige Dame Kann man auf der Photographie die
echten Steine von den unechten unterſcheiden

Ein Univerſitäts Beſuch 1 Student Du fängſt wohl
jetzt an zu büffeln Jch ſah dich geſtern in die Univerſität
Hihringehn 2 Student Herr was denkſt du Mein
dero das dumme Vieh lief mir ins Univerſitätsgebäude hinein

und ich mußte ihn doch wieder herausholen
Der Druckfehler als Wahrheitsfreund Bei dem geſtrigen

Brande der neuen Brauerei konnte der Beſitzer wegen Jntenſität
des Bauches den entſtandenen Schaden nicht gleich überſehen

Meine Freunde Eine Erziehung ohne warme Hiebe iſt
eine lter sheit Der Kommerzienrath Levh erhob
ſein Glas und rief Profit

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Halle a d Sonnabend den 10 September 1692

ſ20 Ein GhreuwontRoman von L Haidheim
Ulla ſah ſehr hübſch aus der Spaziergang hatte ihr ſicht

lich wohlgethan und ihren früher ſo blaſſen Wangen ein tiefes
Jncarnat gegeben

Trautmann s Herz ſchlug wie ein Hammer ſobald er ſie
nur erkannte Jn dem Durcheinander der erſten Begrüßungen
und Vorſtellungen ſchien es ihm als treffe ihn ein ſanfter
ſcheu fragender Blick im nächſten Augenblicke hatte ſie aber
ſchon ihre Augen Winzcek zugewendet reichte ihm die Hand
und ſprach ihre Freude aus ihn ſchon ſo weit wieder geneſen
zu ſehen

Auch ſelbſt das eiferſüchtigſte Gemüth konnte aus ihrer
Stimme nichts anderes als ehrliche freundliche Theilnahme
und mädchenhafte Befangenheit heraus hören das ſagte ſich
Frautmann ſelbſt dennoch regte ihn die an ſich ſo harmloſe
kleine Scene leidenſchaftlich auf Er fühlte in ſolchem
Srnet hielt ſeine Freundſchaft für Winzeek nicht

and
Sie ſchritten dem Schloſſe zu

Die Nonne neben Gräfin Rhenſtein s Fahrſtuhl hinter
ihnen Ulla neben Trautmann an deſſen anderem Arme jetzt
Winzcek ging

Auf dem Wege plauderten ſie mit unbefangenen Mienen
und doch hatten ſie alle drei in ſich eine gewiſſe und hier nur
z d ürliche Scheu vor peinlichen Berührungen zu über

inden
Man ſtand vor der Thür zu dem Flügel den die Gräfin

bewohnte

Die Herren hatten ihr ſpätes Diner noch nicht genommen
Die Damen wollten nicht lange ſich verweilen ſo empfahlen
ſie ſich trotz der dringenden Einladung der Gräfin Rhenſtein
und nachdem die Nonne welcher der Weg zu weit geweſen zu
ſein ſchien dankbar Winzcek s Wagen für die Rückfahrt ange
nommen hatte

Sie ſind mir wohl böſe daß ich von unſerm Diner ſprach
lieber Freund Wozu ſollen wir beide uns unnütze Qualen
ſchaffen 2 ſagte Winzcek im Hineingehen

Und als ſie dann einander gegenüber ſaßen bemerkte er
nachdenklich Jſt es nicht eigenthümlich daß mich auch dieſe
Nonne an meine Jugendliebe erinnert Und ſie that es ſo
entſchieden daß ich ſie immer anſehen mußte

Jch fand keine Aehnlichkeit zwiſchen ihr und Fräulein v
Truhn, erwiderte Trautmann der es ſehr richtig fand daß
ſie ver ſich jede tiefere Unterhaltung über Ullg ver
mieden

O doch Die Aehnlichkeit iſt da aber nicht ſo entſchieden
wie beide meiner armen Marie gleichen Winzcek ſah ſo
viel froher und ruhiger aus daß Trautmann ſie ſagte
Er liebt ſie doch und hofft Er kämpft gegen dieſe Liebe
aber Und warum ſollte ſie ihn nicht nehmen Jhr
Loos wäre kein beklagenswerthes er würde ſie auf Händen
tragen

o kam immer wieder der unſelige Zwieſpalt in ihm auf
denn heute hoffte auch er wieder Jene Bewegung als wolle
ſie ſich ſchutzſuchend ihm nähern machte ihn ſehr glücklich
Wie wenig war es doch was er dazu brauchte

Winzcek hatte dem Oberförſter ſeinen Wagen und einen
Brief geſchickt am Abend ſaßen ſie lebhaft über den Ankauf
der herzoglichen Beſitzung ſprechend beiſammen Der letztere
verſprach ſeinem Herrn ſofort Bericht zu erſtatten

Einige Tage ſpäter erlag der Gerichtsrath ſeiner Krankheit
und Trautmann bezog wieder ſeine kleine kahle Stube bei
Frau Erdmeier die ihn ihre Freudenthränen mit der blauen
Schürze trocknend empfing

Es kam ihm hart an ſich wieder von dem behaglichen freien
Leben auf Rhenſtein zu entwöhnen Die Hauswirthin da
ihm viel zu berichten unter anderm auch daß Apotheker

Bükert die Gelbſucht habe vor Aerger über die Vorwürfe
welche man ihm über ſeine Lügen gemacht Denn daß Herr
Winzcek bei der Hoheit und dem faſt noch vornehmern Kammer
herrn Baron v Luyken in ſo großer Gunſt ſtehe beweiſe doch
anz klar daß Bükert s ſich recht blamirt hätten Er und der

Herr Landrath ſteckten aber jetzt die Köpfe zuſammen fügte
die Frau hinzu

Umgehend war aus dem herzoglichen Kabinet der an
den Oberförſter gekommen die Unterhandlungen mit Winzcek
einzuleiten gleichzeitig wurden wegen der im Dezember abzu
haltenden Jagden neue Befehle ertheilt

Der erſte Schnee wirbelte in der Luft Ein kalter Nord
oſt brachte Froſt und Trautmann dachte eben darüber nach
wie er Frau Erdmeier ſeinen Entſchluß in eine h
Wohnung zu ziehen mittheilen ſolle ohne eine Th th
herauf zu beſchwören als an ſeine Thür gepocht wurde und
zu ſeinem großen Erſtaunen Oskar v Truhn eintrat

Derſelbe ſah keineswegs ſo vergnügt aus wie Trautmann
gehofft hatte und nach der ſehr herzlichen rüßung war
ſelbſtverſtändlich ſeine nächſte Frage Jch hoffe doch Sie
führt nichts Unangenehmes her

Leider doch und verzeihen Sie mir Trautmann daß ich
Sie wieder damit überfalle war die Anwort

Nun wenn ich helfen kann iſt das r n
den Sie nur erſt eine Cigarre an ſagte dieſer und bot das
Käſtchen und Feuer

Es liegt doch keine Mißſtimmung zwiſchen Jhnen und
Jhrem Direktor vor fragte er danach

Jm Gegentheil Zum 1 Januar geht er ab das iſt
definitiv und meine Anſtellung auch aber nun erlauben Sie
mir Jhnen zu erzählen was mich zu Jhnen führt und tadeln
Sie meine Ungeduld nicht

Jch ſchrieb Jhnen von dem Briefe meines rn
der mir ſo e auf Grund angeblicher von meinem Vater

er eer ohlthaten die Zahlung meiner Schuld er
eichterte

Nun, fuhr er fort als Trautmann zuſtimmend nie r zuſ end nickteUnmöglich rief derſelbe und do oß ihm im näAugenblicke der Gedanke an Winzcek un We vſten

Na ich ſehe Jhnen ſchon an Sie errathen Aber
hören Sie wie ich die Sache vorgeſtern erfuhr Der brave
Kerl der Bankier iſt alſo vor einem Monat geſtorben ich
war in Unruhe wie ſeine Erben ſich zu der Sache ſtellen
würden wollte aber abwarten doch dauerte die Sache mir
für meine Spannung zu lange ich ſchrieb und bekomme dann
mein ſehr ſauber geſchriebenes Konto wonach ich eine Baga
telle zu zahlen habe für Stempel Auslagen ec das Schuld
kapital iſt ſeit dem 5 Auguſt getilgt durch den Rittergutsbeſg W Winzcek auf S loß Rhenſtein

Jch dachte es mir, ſagte Trautmann leiſe
So werden Sie ſich aber auch ferner denken daß mir

dieſe unerbetene Wohlthat von einem Manne den mein un
glücklicher Vater ſo zu ſagen als Schwindler gebrandmarkt
jedenfalls als Abenteurer zu entlarven die Abſicht hatte trotz
meiner Achtung vor Herrn Winzcek s in hieſiger Gegend tadel
loſer Führung unerträglich iſt Sie werden begreifen Traut

h gelexenheitenmann daß ich ſeine Einmiſchung in meine An
taktlos und zudringlich finde

Sie ſind ſehr empfindlich Truhn ſeien Sie gerecht Er
konnte den Tod des Bankiers Steinheim nicht vorsusſehener gab Jhnen in herzlich rer Meinung die dteenget erſt

einmal frei aufzuathmen Sie ſollten jg als Direktor nach und
nach tiger

da lächerlich gerine
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Sie hatten vorausſichtlich auch nicht viel mehr übrig

ſgrhn der Gehalt für den Anfang klein Jhre Schwe

Ja das iſt s Jhretwegen nehme ich dieſen Vorſchuß erſt
recht nicht an Sie ſoll nicht verhandelt werden rief Oskar
v Truhn fie

Erlauben Sie mir die Verſicherung daß nichts Herrn
Winzcek ferner lag und liegt

Ein eigenthümlicher Blick ſtreifte ihn aus Oskar s Augen
Ulla darf von dieſer Sache keine Ahnung haben Wenn

wir auch bettelarm ſind das Geld hat keine Macht über
unſern gerechten Stolz, rief er Schon der Gedanke daran
regt mich bis zur Wuth auf

Jch glaube Sie urtheilen überreizt lieber Truhn denken
Sie ſich ein andrer Mann als Winzcek hätte gethan was
dieſer that laſſen Sie es auch einen Mann ſein der Jhre
Schweſter liebte es kommt bei einer wahren Liebe und Ehe
doch nicht darauf an wer von beiden Theilen im materiellen
Sinne der Gebende iſt Wenn Sie reich wären und ein
armes Mädchen liebten

Jch weiß nur daß wir Armen uns ſelbſt beargwöhnen
ob nicht doch vielleicht im tiefſten Winkel der Seele Und
all die Worte darüber ſind überflüſſig denn in ſolchen Sachen
urtheilt jeder aus dem eigenen Empfinden heraus Aber wozu
kommen wir auf dieſes Kapitel Die Sache iſt Sie müſſen
mir rathen Was ſoll ich ihm ſchreiben Jch möchte ihn
nicht beleidigen er hat es vielleicht gut gemeint

Wollen Sie das Geld von mir nehmen Mit Vergnügen
lieber Truhn

Großer Gott So kann man mit keinem Freunde ſprechen
ohne daß er ein Attentat auf ſeinen Geldkaſten erwartet
rief der junge Mann glühend roth werdend

Liebſter Truhn verzeihen Sie nur Sie ſind von einer
Reizbarkeit die den Freunden wehe thun muß

Seien Sie einmal arm wie Hiob Und das mit einem
Sinn der ſich gewöhnt hatte ſelbſt gern und freudig denFreunden zu Dienſt zu ſein

Aber dann müſſen Sie doch auch begreifen daß andere
ebenſo freudig Jhnen helfen

O wohl Aber bitter iſt es in der Armuth auf ver
gangenen Reichthum zurückzublicken und ich meine ich wollte

lieber ſtolz auf das äußerſte darben als vom beſten Freunde
zu leihen

Sie thun unrecht Truhn
Jch kann nicht wider mein Gefühl
Was hatten Sie denn beſchloſſen

Ulla zu ſagen daß meine Schulden mich drücken daß ſie
mindeſtens zwei Jahre eine dienende Stellung ſuchen muß
und daß ich mich unterdeß ſo ſehr ich kann einſchränke um
Winzcek das Geld zurück zu geben

Ulla dienen hatte Trautmann mitten in Oskar s
Worte hinein gerufen mit einem ſo leidenſchaftlichen Proteſte

daß der Bruder betroffen inne hielt
Lieber dienen als um Geld heirathen fuhr er mit allem

Stolz heraus
Trautmann wurde ſchneebleich und dann Oskar auch denn

jetzt erſt ſah dieſer was er nie geahnt hatte daß Traut
mann ſich ſelbſt gemeint glaubte während er in ſeiner Vor
eingenommenheit nur an Winzcek dachte

Aber was ſollte er nun thun Wie ſeinen Fehler ver
beſſern Wie einlenken

Inzwiſchen hatte Trautmann mit bebenden Lippen geſagt
Das iſt allerdings richtig
Oskar von Truhn war nicht der Mann der ſchnellen

Geiſtes das rechte Wort in dieſem peinlichen Moment zu

finden wußte und ſeine Verlegenheit deutete wieder Trautmann
gänzlich falſch er mußte es ſogar noch dankbar anerkennen
daß man ihm rechtzeitig einen Wink zukommen ließ

Endlich war er es doch der das peinliche Schweigen mit
einer äußerſten Anſtrengung unterbrach

Wir kommen von Jhrer Angelegenheit ab Herr von
Truhn wüuſchten Sie nur meinen Rath oder kann ich Jhnen
zrgendwie dienen Vermuthlich ſoll ich mit Winzcek reden

Das war der Zweck meines Kommens war die Ant
wort aber ſie wurde in der Verlegenheit ſo haſtig gegeben
und d betont daß der Verdacht ſehr nahe lag
jener Wink ſei nicht minder der Zweck geweſen

Jch bitte Sie fuhr er nach kurzer Pauſe befangener
noch als vorhin fort denn ihm entging die Wirkung ſeiner
ungeſchickten Worte auch nicht Herrn Winzcek von mir zu
ſagen was Jhnen paſſend erſcheint vor allem aber daß mich
ſein Verfahren verletzt hat und daß ich mit äußerſter An
ſtrengung mich aus meinem Schuldenverhältniß herausarbeitenwerde ch bitte Sie ausdrücklich mit aller Zartheit welche
Jbre Freundſchaft für Herrn Winzcek bereit halten wird die
ganze Entſchiedenheit meiner Anſicht von der Sache zu ver
binden und ich würde Jhnen ſehr dankbar ſein

Es iſt nicht meine Sache Herr von Truhn Jhre Be
weggründe zu kritiſiren doch freue ich mich in der That daß
ich meinem viel angefochtenen Freunde dieſe neue Bitterkeit
wenigſtens in möglichſt milder Form mittheilen kann, ſagte
Trautmann verletzt bis zum Aufſchreien in eigener Seele
und deshalb auch reizbarer als je für Winzcek

Ja in der That viel angefochten Jch habe in meiner
neuen Heimath ſogar allerlei über ihn gehört und fuhr dann
mit Herrn Bükert von der letzten Station hierher

Da kamen Sie freilich an den Rechten
Der Landrath ſagt er ſei ganz mit ſeiner Anſchauung

einverſtanden, fuhr Truhn ſichtlich in dem Wunſche ſich
auch über dieſe Sache auszuſprechen fort Sie werden Jhrer
ſeits jedenfalls ebenſo kräftige Gründe haben für Jhre Partei
nahme

Trautmann ſchwieg Was wollte er noch darüber reden
Er fühlte ſelbſt nur zu tief daß es für ihn ſelbſt wenn er
gewollt kein Zurückziehen mehr gegeben hätte und anderer
ſeits wie unmöglich es ſein würde ſeine eigene Anſicht Frem
den klar zu machen

Sie trennten ſich äußerlich in beſter Freundſchaft innerlich
gegen einander erkaltet und verſtimmt Truhn ſagte im Weg
gehen daß er ſeine Schweſter noch nicht geſprochen habe dann
fragte er nach Oberförſters und Fides und machte in Bezug auf
letztere die Bemerkung Es wundere ihn daß ſie jetzt nach
dem ſie ihren Prozeß gewonnen habe noch in dem trübſeligen
kleinen Klatſchneſte bleibe Und wenn auch der Ton kaum
die Frage durchklingen ließ ſo verriethen die ehrlichen Augen
des jnngen Mannes doch nur zu deutlich wie gern er über
Fides geſprochen von ihr gehört hätte

Aber Trautmann fühlte ſich zu tief verletzt und zu unglück
lich nm in der Stimmung zu ſein über Dinge zu ſprechen
die nicht mit ſeinem eigenen Leid ſeinen Kämpfen und Zweifeln
zuſammenhingen So zuckte er nur die Achſeln und ließ
Oskar gehen

Und dann war er allein konnte in ſeinem Zimmer auf
und ab gehend in lautloſer Qual nachdenken über Ulla und
ihren Charakter Er mußte ſie ja nur noch mehr verehren
wegen ihrer Gradheit und unbeirrbaren Feſtigkeit aber doch
klagte er ſie bitter an Warum war ſie im Anfang ſo freund
lich und ſo voll Vertrauen gegen ihn geweſen Damit hatte
ſie ihn an ſich gezogen ihn gefeſſelt und nun konnte er

nicht los Fortſ folgt
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Erzählung von Maurus Joökai
Als noch die große Zarin Katharina Herrſcherin aller Reußen

war wurden die Einwohner von St Petersburg an einem
en Herbſtmorgen durch Trommelwirbel aus dem Schlafe ge

weckt
Die wohlbekannten Töne der eigenartigen kurz abgebrochenen
irbel waren jedermann klar verſtändlich denn ein jeder

ken zu dieſer Stunde eine ſchwere Strafe vollzogen wer
en ſollte
Jnmitten des geſchloſſenen Viereckes einer Schaar bewaffneter

Männer ſchritt durch die breiten geräumigen Straßen ſchwan

kend und taumelnd eine weiße Frauengeſtalt dahin die langen
blonden Seidenlocken fielen auf die das Elfenbein an Glanz und
Weiße übertreffenden Schultern von denen das leichte Gewand
halb herabgeglitten war und nur zuweilen wurden die großen
blauen Augen emporgeſchlagen um über die Menge der Gaffer
hinzuſchweifen die dann ihren Blick raſch abwandten un nicht
als Bekannte dieſer Frau zu erſcheinen

Dieſe Frau war die Fürſtin Palukhin vorgeſtern noch eine
der gefeiertſten Damen deren Palaſt von den Erſten und Vor
nehmſten des Reiches beſucht war nach deren Blick und Lächeln
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die ausgezeichnetſten Männer des Landes ſchmachteten die zu
jeder Tageszeit unangemeldet bei der Zarin eintreten durfte und
deren Parteinahme von mehr Erfolg war als eine zehnjährige
verdienſtvolle Amtsthätigkeit

Und jetzt wankt ſie barfüßig in einem langen weißen Hemde
bei dem verderbnißkündenden Wirbel der Trommel durch die
Straßen und die ſtattlichen Anbeter und vornehmen Männer

e ſich hinweg wenn ſie ihr begegnen und ihr Blick ſie
reift

b a wes ſchwere Verbrechen konnte ſie in ſo kurzer Zeit verübt
aben
Die Unſelige Bei einer Abendunterhaltung entſchlüpfte ihr

das unbeſonnene Wort daß ſie die ſchönſte Frau in ganz Ruß
land ja daß ſie ſogar ſchöner ſei als die Zarin ſelbſt

Dies war in der That ein arges Vergehen Sie beleidigte
nicht nur die Zarin ſondern auch das Weib in ihr ſie beleidigte
ign v die Krone ſondern auch das Haupt auf welchem die
elbe ruhte

Jnmitten des Marktplatzes wird ſie zweihundert Kantſchuhiebe
bekommen zweihundert Kantſchuhiebe auf die feine ſammet
glatte Haut deren ſie ſich ſo verwegen gerühmt Gepeitſcht ſoll
ſie werden in Gegenwart aller vor denen ſie ſo verblendet ge
prahlt damit ein jeder ſehe daß all die Schönheit blos Staub
u al he iſt und auf einen Blick der Herrſcherin in Nichts zer

attert
Sodann ſoll ihr die Zunge ausgeſchnitten werden dieſe kecke

verwegene prahleriſche Zunge die jene majeſtätsbeleidigenden
Worte geſprochen wird niemals wieder einen artikulirten Laut
von ſich geben können

Und verbannt wird ſie werden für die Dauer ihres ganzen
Lebens nach Sibiriens Eisbergen Dort ſoll ſie ihre e rn
Tage verbringen und blos Elend und Jammer vor ſich ſehen
und ſelbſt kennen lernen

Jnmitten des Platzes erhob ſich ein hohes Gerüſt auf dem
der Scharfrichter mit ſeinen Gehilfen ſtand während die Fenſter
d umliegenden Häuſer mit neugierigen Menſchen dicht beſetzt

aren
Allein ohne einer Unterſtützung zu benöthigen erſtieg die

Fürſtin das Gerüſt Noch einmal ließ ſie den Blick von dort
umherſchweifen noch immer hoffte ſie daß ſie begnadigt werden
würde noch immer glaubte ſie daß ſich unter ſo zahlloſen Be
kannten Verwandten und Anbetern doch einer finden werde der
ſich zu Katharina s Füßen werfen und Erlaß der entſetzlichen
Strafe erflehen werde

Vergebens Niemand ſah ſie dort um ſich nur die große
gefühlloſe Maſſe die hierher gekommen war um voll Staunen
das ehe Wpeitſchen einer der ſchönſten Damen des Reiches
anzuſehen

Und jetzt trat der Scharfrichter hin zu ihr erfaßte ihr dünnes
weißes Hemde that einen Ruck die feine Leinwand barſt entzwei
zwiſchen ſeinen rohen Fäuſten die letzte Hülle fiel von den
ſchneeweißen Gliedern der ſchönen Frau und zeigte den pracht
vollen Leib den frechen Blicken der Menſchenmaſſe

Jetzt erſt ſchrie ſie gellend auf Mit dem aufgeſchreckten Ge
fühle der Scham und ihr grei griff ſie nach dem entriſſenen
Gewande um die Blöße ihres Buſens zu verhüllen Jn dem
ſelben Moment erfaßte einer der Henkersknechte ihre beiden
Hände wirbelte ſie an denſelben umher und hob das ſchöne Weib
auf ſeinen Rücken Der Scharfrichter ſchnitt nun die lang herab
wallenden blonden Haare hinweg und das fürchterliche Straf
werkzeug die ledergeflochtene Peitſche ergreifend trat er einen
Schritt zurück faßte den Griff mit beiden Händen und indem er
den Kantſchu über ſeinem Kopfe ſchwang daß er pfeifend durch
die Luft ſauſte führte er mit voller Kraft den erſten Hieb auf
den zarten ſchneeweißen Leib

Die entſetzliche Strafe ward an der Fürſtin vollzogen ſie hielt
dieſelbe aus und ſtarb nicht daran

Jhren einflußreichen Verwandten war es doch gelungen ſo
o rrchzuſetzen daß ihr der zweite Theil der Strafe erlaſſen

wurde
Die Zunge wurde ihr nicht ausgeſchnitten
Dafür aber mußte ſie ſchwören daß ſie ſich fortan in der Weiſe

verhalten werde wie wenn ſie ihrer Zunge bereits beraubt wäre
und mit keiner Silbe verrathen wolle daß ſie ſprechen könne
ſondern ſich bis zu ihrem Tode ſtumm ſtellen und von ihrer
Zunge niemals Gebrauch machen werde denn in derſelben
Stunde da ein Wort über ihre Lippen tritt ſelbſt wenn es ein
Wort des Gebetes iſt wird die entſetzliche Strafe an ihr voll
Wer werden Sie ſoll ſo wollte man zu ſprechen ver
geſſen

Sodann ſetzte man ſie in einen gedeckten Schlitten gab ihr
einen bewaffneten Koſaken an die Seite und ließ ſie den langen
Weg antretenWelchen Weg Wo iſt das Ende deſſelben Was harrt dort

ihrer Darüber wußte niemand etwas zu ſagen denn wer
r von dort zurückgekehrt ſchweigt darüber wie ein

odter
Sicherlich wurde ſie nach Sibiren gebracht Niemand fragte

mehr nach ihr

Jn demſelben Jahre vielleicht einige Monate ſpäter ereignete
es ſich daß ein hochſtehender junger Mann auf einem der Hof
bälle mehr Champagner als ihm zuträglich war zu ſich nahm
und im Tanzſaale gerade während des Walzers von einem
Schwindel erfaßt wurde ſo daß er inmitten des Saales hinfiel
ſeine Tänzerin mit ſich riß und dieſe hierdurch in eine anſtoß
erregende Situation brachte

Der Name des jungen Mannes war Graf Korzky
Kaum verließ er die Reihen der Tanzenden als ihn der

Ceremonienmeiſter ins Vorzimmer hinauswinkte Hier wartete
ein Herr auf ihn und bat ihn auf ein Wort in die Wachtſtube
mit ihm zu kommen

Jn der Wachtſtube wurde er höflichſt erſucht ſeinen Degen zu
übergeben und einen Augenblick in den Hof hinauszuſchauen wo
man ihm etwas zeigen wolle

Und man zeigte ihm einen gedeckten Schlitten den er nach er
fo freundlicher Aufforderung beſtieg
Nach vierzig Tagen konnte er denſelhen wieder verlaſſen und
nun fand er ſich in den Bergen des Ural

Als Verbrecher geringern Grades wurde er nicht in die Berg
werke geſchickt ſondern genoß all die Vortheile die die ſogenannte
mildere Behandlungsweiſe Sibiriens bietet

Es wurde ihm freigeſtellt bei einem der höhern Offiziere die
Stelle eines Privatdieners anzunehmen Anſiedler zu werden oder
irgend ein Handwerk zu betreiben

Korzky verſtand aber nur ein Handwerk Damen den Hof zu
machen Alles übrige bot ihm keine genügende Sicherbeit

So lag er denn unaufhörlich dem Gouverneur an den Ohren
mit den flehentlichen Bitten ihm ſeine Rückkehr nach St Peters
burg zu erwirken er wiſſe ja ganz gut daß man nur Scherz
mit ihm getrieben als man ihn für einige Zeit hierherſchickte
ſicherlich iſt der Begnadigungsbefehl bereits unterwegs für ihn

Der Gouverneur ward des ewigen Geflennes endlich über
drüſſig und machte dem jungen Manne den Vorſchlag daß wenn
er ſeine Heimkehr erwirken wolle er ſich der nachfolgenden Auf
gabe zu unterziehen habe

Es lebe hier eine verurtheilte Frau die bis zu ihrem Tode
kein Wort ſprechen dürfe Der Graf möge es nun auf ſich
nehmen dieſe Frau zu überwachen Dieſelbe ſehe einer furcht
baren Beſtrafung entgegen wenn ſie ſich verräth während der
Graf aus der Verbannung erlöſt wird wenn er die Frau zum
Sprechen bringt Die Frau ſei ſchön und jung die Arbeit dem
nach keine undankbare etwas Anderes verſtehe der junge Mann
ohnehin nicht mag er es alſo verſuchen ob er die Perſon zum
Sprechen zu bringen vermag

Graf Korzky war kein häßlicher Menſch und wenn ſein Haar
gekräuſelt und er ſelbſt in ſeine ſtramme glänzende Uniform ge
kleidet war konnte er ſogar auffallen

Hier kräuſelte ihm im beſten Falle zwar nur der Sturmwind
das Haar der wenn er beſonders freigebig war den Leuten ſogar
Hagelſchloſſen an den Kopf warf auch war ſeine Uniform nicht
beſonders ſchmuck da ſie aus grobem braunem Tuch beſtand und
ihm bis zu den Ferſen reichte trotzdem war es für den jungen
Herrn ein Leichtes ſich der verbannten Fürſtin wohlgefällig zu
erweiſen Gemeinſames Unglück bringt die Menſchen einander
ſehr bald nahe der junge Graf verſtand ſehr ſchön zu ſprechen
und die junge Fürſtin verſtand ſehr ſchön zu ſchweigen

Aber auch nur zu ſchweigen Wenn ihr der Jüngling geſtand
wie unglücklich er ſei antwortete ihm die Fürſtin blos durch ihre
Thränen daß auch ſie das ſei und wenn der junge Ritter ſagte
wie glücklich er deſſenungeachtet darüber ſei daß er im häßlichſten
Winkel der Erde die ſchönſte Frau der Welt gefunden ſo erwiderte
die Dame durch ihr Lächeln daß auch ſie ſich glü fühle und
wenn der Graf ſchließlich behauptete daß ſein Glück noch größer
als die ganze Welt wäre wenn die ſchöne Frau ſeine ſehnſüchtigen
Seufzer nur durch ein einziges kleines winziges Ja beant
worten würde ſo ſchlug ſie die Augen nieder und drückte die Hand
des Jünglings woraus er bei einigem Verſtande genug entnehmen
konnte doch das winzige Wörtchen Ja ließ ſie nicht laut

werden Fortſ folgt
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Ein hübſcher Zug von den Kaiſerlichen Prinzen wird
der K von einer aus Norderney zurückgekehrten Dame er
zählt Die Prinzen erhielten auch in Norderney regelmäßig
Religionsunterricht von einem Pfarrer Als im Unterricht die
Rede darauf kam daß alle Menſchen ohne Ausnahme Sünder

ſeien wurde einer der Prinzen wenn ich nicht irre war es der
Kronprinz ſtutzig und erwiderte ob denn auch ſein Papa ein
Sünder ſei Der Pfarrer bejahte die Frage Da aber enth Prinz mit Eifer Meine Mama iſt aber keine

ünderin
Der deſſauer Marſch an der Bahre eines Fürſten ge

ſpielt gehört gewiß zu den größten Seltenheiten welche ſich in
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